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IN NECKARZIMMERN
Zwei Eisenbahnbrücken
werden erneuert

INKLUSION IM ARBEITSLEBEN
Jenny Lauer aus Seckach

absolviert Praktikum bei PSG
� Seite 17� Seite 16

BUCHEN. Das Fest der Heiligen Kom-
munion feiern in der Seelsorgeein-
heit Buchen wieder viele Kinder.
Gestern wurden den FN die Namen
übermittelt.

St. Peter und Paul Hettingen (war
bereits am 2. April): Jule Charlotta
Bauer, Elias Erg, Jonas Erg, Lea-Ma-
rie Frank, Johanna Galm, Annalena
Gramlich, Lenn Hollerbach, Hannes
Kreuter, Sami Kurakundil, Milo Ku-
rakundil, Anna-Lena Langer, Paul
Leitz, Jonas Müller, Marius Pastor-
schak, Lukas Reinik, Thies Scheu-
rich, Theresa Thon, Emilia Wolf.

St. Michael Waldhausen (war be-
reits am 2. April): Marvin Bohn, Tim
Breunig, Marie Edelmann, Hanna
Hemberger, Collin Lipski, Marcel
Magyar, Charlotte Mechsner, Justin
Münch, Manuel Weingessl, Maximi-
lian Wittmann.

St. Oswald Buchen (Weißer Sonn-
tag, 8. April): Jamie Böhrer, Shane
Böhrer, Antonia Didovic, Jan Dido-
vic, Eva Edelmann, Sofia Emmert,
Jonas Fadler, Franziska Farrenkopf,
Lilian Fürst, Robin Hofer, Finn Hol-
lerbach, Mia Luise Höring, Malin
Huber, Theo Kirchgeßner, Emilia
Kraus, Dustin Madjar, Christian Mi-
chel, Sara Müller, Marie Müller, Hi-
ler Ndoj, Gabriel Poje, Luka Jan Ra-
stegorac, Marina Retcher, Henri Ro-
sche, Julia Schaub, Isabel Schönit,
Kevin Szewczyk, Sophia Thoma, Tim
Wögler, Nele Wörner, Oliwier Zielin-
ski, Anton Skowronnek.

St. Magnus Hainstadt (Weißer
Sonntag, 8. April): Christoph Balles,
Lina Baumbusch, Marvin Blumen-
schein, Marco Brauch, Niklas Braun,
Yan Dörr, Nico Gremminger, Jason
Hana, Franziska Heilig, Rosalie
Holzschuh, Lara Horn, Finn Meix-
ner, Tobias Scheuermann, Julian
Schwarz, Tizian Trunk, Henning Zy-
der.

St. Johannes der Täufer Holler-
bach/Oberneudorf (15. April): Ronja
Adrian, Lina Bischof, Elia Hefner, Ni-
klas Hemberger, Leila Mauz, Luisa
Reinhardt, Jonas Stich.

Seelsorgeeinheit Buchen

Kinder feiern
Heilige Kommunion

25 Jahre Bäckerei Lunkenheimer: Seit etwa zehn Jahren gibt es auch Bio-Backwaren

Als „Brezelkönig“ bekannt
BUCHEN. Seit 25 Jahren steht die Bä-
ckerei Lunkenheimer mittlerweile
für Qualität und traditionelles Bä-
ckerhandwerk, welches durch eige-
ne Kreationen und Ideen ständig
weiter entwickelt wird.

So hat die Bäckerei im Laufe der
Jahre erfolgreich an zahlreichen
Qualitätsprüfungen für Brot, Bröt-
chen und Stollen teilgenommen.
Dafür wurde die Backkunst mit vie-
len Urkunden und Goldmedaillen
für hervorragende Backleistungen
ausgezeichnet. Ein Highlight erleb-
ten Ottmar und Ruth Lunkenhei-
mer, als 2015 die Jury von Deutsch-
lands bester Bäcker den Buchener
Betrieb auswählte und der „Oden-

wälder Brezelkönig“ im Fernsehen
seine Produkte vorstellen konnte.

Seit etwa zehn Jahren bietet die
Bäckerei auch Bio-Backwaren nach
Bioland-Richtlinien. Die Arbeit mit
natürlichen, unverfälschten Roh-
stoffen ist dabei nicht lästige Pflicht,
sondern willkommene fachliche He-
rausforderung. Mehl ohne Enzyme,
Teige ohne Emulgatoren – da ist Er-
fahrung gefragt. Brot wird aus-
schließlich mit selbst hergestelltem
Natursauerteig gebacken.

Mehle aus der Heimat
Verbacken werden nur Mehle aus
der Heimat, der Steinemühle aus
Hardheim. Für die Bioland- Backwa-

ren wird das keimfähige Korn täglich
selbst vermahlen. Das stärkt die Re-
gion und gibt den Kunden die Mög-
lichkeit, bei den Backwaren in Sa-
chen Gesundheit auf Nummer si-
cher zu gehen. Als die Stadtbäckerei
und einziger noch selbst backender
Betrieb in Buchen, hat sich das klei-
ne Unternehmen selbst hohe Quali-
tätsstandards gesetzt. Aus Leiden-
schaft zum Backhandwerk entste-
hen leckere Backwaren, verwurzelt
in der Region und ein wichtiger Bei-
trag für die ausgewogene Ernäh-
rung. Das familiengeführte Unter-
nehmen mit rund 15 Mitarbeitern
bildet kontinuierlich Bäcker und
Verkäuferinnen aus. kg

Ottmar und Ruth Lunkenheimer feiern mit ihrer Bäckerei in Buchen das 25-Jahr-
Betriebsjubiläum. BILD: KARIN GALM

giene und die Gesundheit meiner
Verkäuferinnen stand hier für mich
im Vordergrund“, erklärt Herkert.
„Sie müssen jetzt ihre Hände nicht
mehr so oft desinfizieren wie frü-
her.“ Das schone ihre Haut. Das Be-
zahlen mit Girokarten bietet der
Metzgermeister seinen Kunden
nicht an wegen der Gebühren, die er
dafür der Bank zahlen müsste. Aus
dem gleichen Grund kann man auch
bei der Familie Mathes vom gleich-
namigen Textilgeschäft nicht mit
Karte bezahlen. Dort schickt man die
Kunden zum Abheben zu den Geld-
automaten, die in der Innenstadt
aufgestellt sind.

seinen Freunden drahtlos und sofort
Geld zukommen lassen kann.

Derweil hat für Ralf Herkert von
der gleichnamigen Metzgerei in Bu-
chen der Begriff „Kontaktloses Be-
zahlen“ eine ganz andere Bedeu-
tung. Seit fast zwei Jahren setzt er ei-
nen Kassenautomaten ein. Hinter
der Theke scannen die Fleischerei-
fachverkäuferinnen einen von ihnen
ausgedruckten Kassenbon ein, vor
der Theke schieben die Kunden
Scheine in den Automaten oder wer-
fen Münzen ein. Das Wechselgeld
erhalten sie automatisch. Die Ver-
käuferinnen kommen mit Bargeld
nicht mehr in Berührung. „Die Hy-

diese Funktion drei- bis fünfmal ge-
nutzt“, stellt er fest. „Das muss sich
erst noch herumsprechen.“ 90 Pro-
zent seines Umsatzes macht Slepko-
witz mit Bargeld.

Dass die Deutschen am liebsten
in bar bezahlen, bestätigt auch Swen
Rubel, Geschäftsführer des Einzel-
handelsverbands Nordbaden. Nach
einer Studie des „EHI Retail Institu-
te“ aus dem Jahr 2016 fließt in mehr
als drei Viertel der Verkäufe das Geld
in bar. Die Girokarte (vormals EC-
Karte) nimmt nur einen Anteil von
rund zehn Prozent ein. Am im Ein-
zelhandel getätigten Umsatz beträgt
der Anteil des Bargelds rund 51 Pro-
zent. „Der deutsche Verbraucher ist
konservativ“, sagt Rubel. „Das Bar-
geld ist nach wie vor beliebt.“ Man
wolle den Kunden bezahlen lassen,
wie er es möchte.

Neue Technologie
Die Kreditwirtschaft arbeitet derweil
daran, das Bezahlen weiter zu mo-
dernisieren. So könnte es sein, dass
der Verbraucher der Zukunft auf sei-
ne Geldbörse wird ganz verzichten
können. Sparkassen und Volksban-
ken testen derzeit Technologien, die
das Bezahlen in den Ladengeschäf-
ten über das Smartphone möglich
machen sollen. Und auch im priva-
ten Bereich könnte das Bargeld bald
der Vergangenheit angehören. So ist
seit einigen Jahren eine Smartpho-
ne-App auf dem Markt, mit der man

Kontaktloses Bezahlen: Die Technologie breitet sich auch in der Region aus / Beträge bis 25 Euro sind kein Problem

Karte und Piepton statt Geldbeutel
Christian Schneider, Zah-
lungsverkehrsberater bei
der Volksbank Franken in
Buchen, hat ein Ziel: Er
will das Bezahlen in der
Region einfacher und
günstiger machen.

Von unserem Mitarbeiter
Martin Bernhard

BUCHEN. Rund 150 Einzelhändler
zwischen Schweinberg und Adels-
heim, zwischen Mudau und Altheim
hat Christian Schneider in den ver-
gangenen Monaten schon mit neu-
en Girokartenlesegeräten ausgestat-
tet oder deren Terminals mittels ei-
ner Software aktualisiert. 37 000 von
38 000 der von der Volksbank ausge-
gebenen Girokarten verfügen über
die Kontaktlos-Bezahlen-Funktion.
Die Kunden sollen zunehmend
„kontaktlos“ bezahlen. „Das geht
schneller, ist bequemer und vor al-
lem kostengünstiger“, stellt der Zah-
lungsverkehrsberater fest. Seine Kol-
legen von der Sparkasse Neckartal-
Odenwald sind nicht minder aktiv.
Sie haben zwischen Eberbach,
Osterburken und Hardheim bereits
220 Terminalgeräte bei Händlern in-
stalliert. An rund 200 von ihnen kann
man kontaktlos mit der Girokarte
bezahlen. Auch in den Filialen vieler
Supermarktketten kann man die
neue Zahlungsform nutzen. Man be-
nötigt dafür eine Girokarte mit ei-
nem goldfarbenen sogenannten
„NFC-Chip“, die über die Kontakt-
los-Bezahlen-Funktion verfügt. Das
erkennt man daran, dass auf der Gi-
rokarte ein WLan-Zeichen abgebil-
det ist.

Vor allem für Einzelhändler, die
Waren im Wert von bis zu 25 Euro
anbieten, sei diese Bezahlform inte-
ressant. „Bäcker und Imbissläden
zum Beispiel können damit lange

Warteschlangen an den Kassen ver-
meiden“, sagt Christian Schneider.
Die Kunden halten einfach ihre Kar-
te an das Gerät, bis es piepst. Und
schon ist der Nächste an der Reihe.

Bezahlform noch unbekannt
Soweit die Theorie. Im Alltag zeigt
sich, dass viele Verbraucher nichts
von dieser neuen Form des Bezah-
lens wissen. Sie zahlen entweder in
bar oder stecken, wie sie es gewohnt
sind, ihre Karte in den Schlitz.
„Wenn ich auf der Girokarte eines
Kunden das Symbol für Kontaktlo-
ses Bezahlen sehe, weise ich diesen
auf diese Möglichkeit hin“, sagt Ser-
gej Malzew, Geschäftsführer des
Fast-Food-Restaurants Subway in
Buchen. „Karte einstecken und PIN
eingeben – das dauert. Einfach die
Karte hinhalten, bis es piepst, das
spart Zeit.“ Vor allem in Stoßzeiten
zwischen 12 und 14 Uhr, wenn viele
Arbeitnehmer und Schüler sich ein
Sandwich kaufen wollen, ließe sich
durch das Bezahlen mit dem Piep-
ton die Wartezeit an der Kasse deut-
lich verkürzen. Die große Mehrzahl
der Subway-Kunden zahlt allerdings
bar. Und von denen, die mit Karte
bezahlen, nutzt nur jeder zweite die
NFC-Technologie.

Alexander Slepkowitz, Inhaber
und Geschäftsführer von „Baker’s
World“ in Buchen, bietet seinen
Kunden seit Jahresanfang diese
neue Technologie an. „Pro Tag wird

„Einfach Karte hinhalten – das spart Zeit“: Sergej Malzew vom Subway in Buchen schätzt die Vorteile des kontaktlosen Bezahlens. BILDER: MARTIN BERNHARD

Kontaktlos bedeutet bei der Metzgerei
Herkert, dass ein Kassenautomat das
Geld der Kunden entgegennimmt.

Wie kontaktloses Bezahlen funktioniert

hält man die Karte in einem maxima-
len Abstand von vier Zentimeter an
das Display oder an den seitlich ange-
brachten Sensor des Geräts. Wenn es
piepst, ist der Zahlungsvorgang aus-
gelöst, ohne dass man eine Geheim-
zahl eingeben muss.

� Für Beträge im Wert von mehr als
25 Euro muss man wie gewohnt seine
Geheimzahl in das Gerät tippen. Wird
die Karte missbräuchlich verwendet,
so haftet die Bank für den entstande-
nen Schaden. Bei Diebstahl oder Ver-
lust sollte man die Karte umgehend
sperren lassen.

� Kontaktloses Bezahlen arbeitet mit
der sogenannten „Near-Field-Com-
munication“ (NFC). Diese funktio-
niert mit einem sogenannten „NFC-
Chip“, der sich auf der Girokarte befin-
det.

� Daten werden damit kontaktlos
über elektromagnetische Impulse
übertragen. Diese Technik wird in
Deutschland hauptsächlich verwen-
det, um kleine Geldbeträge zu bezah-
len. Man kann damit Einkäufe im
Gesamtwert von bis zu 25 Euro pro
Transaktion begleichen, innerhalb
eines Tages maximal 150 Euro. Dazu

Vom Pfarramt St. Oswald
BUCHEN. Termin am Donnerstag:
14 Uhr Altenbegegnungsstätte im
Belz’schen Haus, Haagstraße 10.

Schützendamen treffen sich
BUCHEN. Die Damen der Schützenge-
sellschaft treffen sich am Mittwoch,
11. April, um 18.30 Uhr im Hotel
„Reichsadler“ zum gemütlichen Bei-
sammensein.

Parkinson-Treff
BUCHEN. Das regionale Parkinsontef-
fen beginnt am Montag, 9. April, ab
14.30 Uhr in der Haagstraße 10 mit
derSitzgymnastik.NachdPV-aktuell
und Kaffeezeit wird Hörmeister
Donner zum Thema „Hören“ die
Teilnehmer auf zuverlässigem Weg
zum Hörerfolg führen. Parkinson-
Betroffene und Interessierte sind
willkommen.

BUCHEN

BUCHEN. Nach zwei Jahren praktisch
ausverkaufter „Mo gugge!“-Tournee
wird der hessische Comedian Peter
Beck mit seinem mittlerweile sechs-
ten Programm „Kommer nitt so!“
neue haar- und zwerchfellsträuben-
de Geschichten des von vielen lieb-
gewonnenen, obwohl per se gar
nicht so liebenswürdigen, Begge Pe-
der auf die Bühnen der Region brin-
gen. Am Sonntag, 29. April, wird er in
der Stadthalle Buchen zu erleben
sein. Dieses Mal geht es um neue,
sehr lustige und teils skurrile Ge-
schichten. Die Veranstaltung be-
ginnt um 20 Uhr (Einlass 19 Uhr).
Karten gibt es bei den Fränkischen
Nachrichten.

Am 29. April

Peter Beck
gastiert in Buchen


